in, Frei ins Haus durch Boten 
Pezugspreis: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
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Bruch zwiſchen Berlin und Paris? 


herriot gegen Fortführung: der Ausſprache mit Deutichland — Neurath 
Henderſons Hoffnungen 


gaben, nicht mit der Abrüſtungsfrage oder den 


aus Genf abgereiſt — 


Genf. In hieſigen unterrichteten Kreiſen rechnet man 
nicht mehr mit einer Zuſammenkunft Herriots mit Neurath. 
Die Atmoſphäre in den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen wird 
hier allgemein als derartig geſpannt beurteilt, daß 
ſachliche Ergebniſſe aus diretten deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechun⸗ 
gen nicht mehr zu erwarten ſeien. Neurath wird 
am Mittwoch abend um 18 Uhr Genf verlaſſen. Er nahm an der 
Vormittagsſitzung der Vollverſammlung teil. Herriot war eben⸗ 
falls erſchienen; jedoch kam es nicht einmal zu der ſonſt üblichen 
Begrüßung. Sir John Simon habe Herriot nahe gelegt, die 
erſten Schritte zur Wiederaufnahme der Verhandlungen 
zu tun und Herrn von Neurath einen Beſuch abzuſtatten; aber 
Herriot glaube, das mit ſeiner Würde nicht vereln⸗ 
baren zu können, da Deutſchland ſich von der Abrüſtungs⸗ 
lonferenz zurückgezogen habe und ſeine letzte, Herriots, Rede in 
Deutſchland ſehr ſtark kritiſiert worden ſei. Vielleicht werde 
in der nächſten Woche eine Zuſammenkunft zwiſchen Neurath und 
Herriot ſtattfinden. ' 


Henderſon hofft 
Gens, Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Hender⸗ 
ſen, hat vor ſeiner Abreiſe nach London der internationalen 
Preſſe folgende amtliche Mitteilung zugehen laſſen: 

„Der Präſident der Abrüſtungskonſerenz hat vor ſeiner 
Abreiſe die bisherigen Veſprechungen weiter fortgejegt, Im 
Laufe des heutigen Tages führte er Unterredungen mit 
Freiherrn von Neurath, Baron Aloiſi, Beneſch, Zalesti. 
Hymans und Maderiaga. Henderſon hofft, daß vor ſeiner 
Rücklehr nach Genf zu der nüchſten Sitzung des Büros am 
10. Oktober genügende Fortſchritte erzielt ſind, um dem Büro 
einen Bericht erſtatten zu tönnen und um das weitere Ver⸗ 
fahren in der Frage der Sicherheit und der Gleichberechtigung 
ſeſtzulegen.“ & 


Herriot wird reden 

Genf. Die Völkerbundsverſammlung hielt am Mittwoch 
eine kurze Sitzung ab, in der der Vertreter Boliviens fried⸗ 
liebende Erklärungen abgab. Da in leitenden Völkerbundskreiſen 
die Befürchtung entſtanden war, daß der Abſchluß der Haupt⸗ 
ausſprache am zweiten Tage in der geſamten Oeffentlichkeit den 
Eindruck der Bedeutungsloſigkeit des Völker⸗ 
bundes hervorrufen würde, war an verſchiedene 
Abordnungen mit der Bitte um Weiterführung der Fauptaus⸗ 
ſprache herangetreten worden. Der ſchweizeriſche Bundespräſi⸗ 
dent Motta nahm, zweifellos unter dem Eindruck dieſer Befürch⸗ 
tungen, das Wort, in dem er ſeinen bekannten Standpunkt in 
der Frage des Ausbaues und der Stärkung des Völkerbundes 
darlegte. 0 

Die Hauptausſprache wurde anſchließend auf Donnerstag 
vertagt. Von franzöſiſcher Seite wird amtlich angekündigt, daß 
Herriot am Donnerstag eine Rede halten werde. Er werde ſich 
jedoch ausſchließlich mit den Völkerbundsauf⸗ 
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Braſiliens Er-PBräfident 
von den Bundestruppen gefangen 


größten Städte waren ) h 
: Regierung allmählich wieder die Oberhand 


zu gewinnen. 


deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beſchäfti⸗ 
gen. Im Hinblick auf die geſpannten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ſieht man 
großem Intereſſe entgegen. \ 


Scharfe Pariſer Ausfälle 

zur Antwort des Kanzlers an Herriot 
Paris. Die Pariſer Abendblätter befaſſen fi eingehend 

mit Papens Antwort an Herriot, die ſie als einen recht 
kümmerlichen Rechtfertigungsverſuch lezeichnen. Der „In⸗ 
tranſigeant“ jagt, Deutſchland ſei ſelbſt dafür verantwortlich, 
daß man alle deutſchen Waffen als Angriffswaffen 
bezeichne. Es habe die Kriege von 1870 und 1914 vom 
aune gebrochen und Friedensverträge vernichtet. Es 
be eine adlige Militärkaſte mit der Führung der Politik 
betraut, die noch zyniſcher ſei als die, die den Angriff von 
1914 vorbereitet habe. Der „Temps“ ſtellt feſt, daß Papen 
nicht die Weltöffentlichkeit werde irreführen können. Wenn 


der Regierungschef eines Landes, das dauernd ſeine Ver⸗ 


pflichtungen nicht erfüllt habe, ſage, man müſſe der Reichs⸗ 
regierung für das 3⸗Milliarden⸗Opfer an die internationale 
Zuſammenarbeit dankbar ſein, ſo müſſe man befürchten, 
daß jede Verſtändigung mit Deutſchland im Rahmen einer 
internationalen Zuſammenarbeit von Tag 


zu Tag ſchwieriger zu verwirklichen ſein werde. 


Kabinett Gömbös bis Donnerstag 
f erwartet ir 
Budapeſt. Man erwartet mit Beſtimmtheit am Donnerstag 
die Ernennung des bisherigen Landesverteidigungsminiſters 
Julius Gömbö zum Miniſterpräſidenten. 
Wie verlautet, hat Gömbö ein fertiges Wirtſchaftsankur⸗ 
belungsprogramm, das in den letzten 48 Stunden von hervor⸗ 
ragenden Fachleuten ausgearbeitet worden iſt. 


dieſer Rede trotzdem mit 


.Die 8:geipaltene mm⸗Zeile 
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neues deutſches Milglied 

der Bölkerbundskommiſſion 

für geiſtige Juſammenarbeit 
Prof. H. A. Krueß, der Generaldirektor der Preuziſchen Staate 
bibliothek, wurde als Nachfolger Prof. Einſteins in den Volker⸗ 
bundsausſchuß für internationale Zusammenarbeit 

berufen. 

TT.. — ERERSERReEBeNEN 

Mandichuria von chineſiſchen 

Freiſchärlern beſetzt 55 
Charbin. Die aufſtändiſchen chineſiſchen Bahnſchutztruppen 
der Strecke Hailar⸗Mandſchuria haben in Charbin ein. 
gelaufenen Meldungen zufolge die Stadt Mandſchuria bejeät. 
Der japaniſche Konſul in Mandſchuria hat um militäriſche 
Unterjtügung gebeten. 5 5 
* 

Mulden. Das japaniſche Oberkommando teilt mit, daß am 
27. September ein Anſchlag auf einen Panzerzug verübt 
wurde, wobei der Zug 31 Kilometer von Kirin entfernt zur 3 
gleiſung kam. Drei Wagen und die Lokomotiven wurden ftdrf 

beschädigt. Acht Soldaten wurden getötet, 17. verletzt. 


geiſtige 


Regierungsumbildung in England 


Macdonald über das nationale Kabinett 


London. Der Rücktritt von Lord Snowden und 
den liberalen freihändleriſchen Miniſtern, Sir Herbert 
Samuel und Sir Archibald Sinclair, iſt in der Mitt⸗ 
woch⸗Kabinettsſitzung erfolgt. 

Nach der Kabinettsſitzung wurde eine Erklärung her⸗ 
ausgegeben, in der es heißt, die Frage habe zur Erörterung 
geſtanden, ob die von den liberalen Miniſtern geforderte 
Aufſchiebung der infolge der Ottawaer Abmachungen 
notwendig gewordenen gejehgeberijhen Maßnahmen mög⸗ 
lich ſei. Es wurde entſchieden, daß ſich dieſes nicht dur ei 
führen laſſe. Hierauf nen en Lord Snowden, Sir 
Herbert Samuel und Sir Archibald Sinclair ihre Rück⸗ 
krittsſchreiben. Es wird erwartet, daß im Laufe des 
Tages die Unterſtaatsſekretäre und die Regierungsein⸗ 
treiber, ſoweit fie der Samuel⸗Gruppe angehören, denſelben 
Schritt ergreifen werden. 2 
London. Am a abend wurde der Brief ver: 
öffentlicht, in dem die amuel⸗liberalen Miniſter 
ihren Rücktritt begründen. Die wichtigſte Aufgabe nach der 
Rettung des Pfundes, ſo heißt es u. a. in dem Schreiben, 
wäre die Befreiung der Welt von Zollmauern und 
anderen Handelsbeſchränkungen geweſen. Statt deſſen 
habe aber die engliſche Regierung neue Beſchränkungen ge⸗ 
ſchaffen, die zur Erhöhung der Arbeitsloſigkeit beitrügen. 
Sodann werden die Einwendungen gegen die Ottawaer Ab⸗ 
machungen dargelegt, ö N 

die zu einer Erhöhung der Lebensmittelpreiſe 

führen müßten. 

Schließlich verſichern die Miniſter der Regierung, daß ſie die 
Regierung in allen Fragen mit Ausnahme der Ottawaer 
Abmachungen unterſtützen würden. 

Auch Snowden legt in einem ſechs Seiten langen 
Schreiben die Gründe ſeines Rücktritts dar. Er ſei ſeiner⸗ 
zeit nur unter der Bedingung in die Regierung eingetreten, 
daß ſie nur für nationale Zwecke arbeite. Staat deſſen ſei 
es jedoch immer klarer geworden, daß die protekt! o n i⸗ 
kiſche Seite der Regierung und des Anterhauſes ent: 
ae ſei, eine volle Schutzzollpolitik N und 

abei Macdonald und ihn ne als Werkzeuge für 
die Durchführung dieſer ton ervativen Politit auszunützen. 
Zur Zollpolitik erklärt Snowden, daß ſie eine kataſtrophale 
Wirkung für England i er Die Ottawaer Ab⸗ 
machungen hätten die engliſche finanzielle Autonomie ver⸗ 


2 ’ 


nichtet und England noch unter die Stellung eines Domi⸗ 
nions ie ha dieſe in Zukunft die engliſche 
Zollpolitit kontrollierten. i 


Die neuen engliſchen Miniffer ernannt 


London. Amtlich wird mitgeteilt: . 

„Der König von England hat den Rücktritt der 8 
Miniſter Lord Snowden, Sir Herbert Samuel an 8 
Archibald Sinclair angenommen u. ſeine Zuſtimmung 
zu ſolgenden Miniſterernennungen gegeben: rt Innen, 
miniſter wurde der bisherige Ganpwietihaltsminijter Si 
John Gilmour ernannt, deſſen Nachfolger = ” 11 55 
Unterſtaatsſetretär im Schatzamt, Major Walter „ 
wird. Zum Staatsſekretär für Schottland wir i 
Geoffrey Collins ernannt.“ 


Weitere Rücktrittsgeſuche 


London. Wie verlautet, haben auch die folgenden 5 
Regierungsmitglieder ihren Rücktritt angeboten: der parla⸗ 
mentariſche Unterſtaatsſekretär für Indien. Lothian, der 
Bergbauminiſter Foot, der parlamenkariſche Unterſtaatsſekretär 
des Kolonjalamtes, Hamilton und der Gehilfe des Generale 
poſtmeiſters White. 


„Eine Nation braucht eine überparteiliche 
Regierung 


London. Am Mittwoch abend gab Miniſterpräſident Mae. 
donald im Namen ſeiner zur nationalen Arbeiterpartei ge 
hörigen Miniſterkollegen Lord Sankey und Thomas 7 1 0 
ſeinem eigenen Namen folgende Erklärung heraus: 0 05 1 
naten übernahmen wir eine ſchwere Aufgabe und wir ee 
was das bedeutete. Jetzt wollen wir genau ſo alle Parteirücz⸗ 
ſichtnahme und Partefintereſſen beiſeite fallen — denn an 
Arbeit ift noch nicht beendet und kann auch nicht beendet [in — 
bis auf dieſe oder jene Weiſe eine Regelung der Reparationen 
und Schulden zuſtande gekommen iſt. Ferner it die Meltwiris 
ſchaftskonferenz zu berückſichtigen. Wir arbeiten weiter, bis die 
Arbeit erledigt if. Wir erheben jetzt deneſlben Ruf an die 
Wähler, wie vor 12 Monaten, nämlich: daß eine Nation eine 
überparteiliche Regierung braucht, daß reine Parteierwägungen 
unſeren nationalen Einfluß in der Welt ſchwächen und cin 
ſchwerer Schlag für die Schritte ſein würde, die jetzt im In⸗ 
tereſſe der Wiedererholung der Welt getan werden.“ 


Verordnung zur Reichstagswahl 
Berlin. Im „Deutſchen Reichsanzeiger“ wird die vom 27. 
September datierte Verordnung des Reichsminiſters des In⸗ 
nern zur Reichstagswahl veröffentlicht. Die Stimmliſten 
und Stimmparteien ſind vom 16. bis 23. Oktober auszulegen. 
Die Nummernfolge der Reichswahlvorſchläge der Parteien, die 
Abgeordnete in den letzten Reichstag entſandt haben, oder zu 
denen ſich Abgeordnete des letzten Reichstags bekannt haben, iſt 
folgende: 
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 
. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. 
Zentrum. 
Deutſchnationale Volkspartei. 
Bayeriſche Volkspartei. 
Deutſche Volkspartei. 
Deutſche Staatspartei. 
. Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt (Epangeliſche Bewegung). 
„Reichs partei des deutſchen Mittelstandes (Wirtſchaftsp.). 
.Deutſche Bauernpartei. 
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12. Landbund (Württembergiſcher Bauern⸗ und Weingärtner⸗ 
bund). ö 

13. Deutſches Landvolk (Chriſtlich⸗Nationale Bauern: und 
Landvolkpartei). 


14. Volksrechtspartei. 
Die Verordnung regelt im übrigen die Stimmabgabe im 
Reiſeverkehr ſowie die Abſtimmung der Seeleute. 


Die rumäniſche Regierung 
in Schwierigfeiten 


Bukareſt. In der Kammer begannen Berhand- 
lungen über das Agrarkonvertierungsgeſetz. 
Beide liberalen Parteien, die urſprünglich für das Geſetz 
waren, gaben ſcharfe ablehnende Erklärungen ab. Die Ver⸗ 
bandlungen dauern an. Ihrem Ausgang wird mit großer 
Spannung entgegen geſehen, weil das Egickſal der Regie⸗ 
rung von der Annahme des Entwurfs abhängt. 

In Regierungskreiſen herrſcht über die En twicklung 
der außenpolitiſchen Lage große Erregung und Ver⸗ 
wirrung. Titulescus Rücktritt, den man für eine De⸗ 
monſtration hält, hofft man zwar durch Entſendung des 
Vizepräſidenten der Nationalzaraniſtiſchen Partei, icha⸗ 
lake, nach London rückgängig gr st zu können. Ob das 
gelingen wird, iſt zweifelhaff da Titulescu die von Frank⸗ 
reich geforderten direkten Verhandlungen mit den Eins 
jets zwecks raſcher Einigung in der beſſarabi⸗ 
ſchen Frage ſtrikt ablehnt. Vaida verſucht jedoch 
weiterhin, den franzöſiſchen Wünſchen nachzukommen, da 
Frankreich deutlich zu verſtehen gegeben hat, daß es mit 
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Zu Herriofs Angriffsrede 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hielt in demſelben Ort 
Grammat, in dem vor zwei Jahren Briand ſeine große Frie⸗ 
densrede verkündet hatte, eine äußerſt ſcharfe Rede, in der er 
Deutſchland und insbeſondere den Reichswehrminiſter von 
Schleicher wegen der Forderung des Rüſtungsausgleichs aufs 
heftigste angriff. 


Neue Stiftungen für 


as Deuiſche Muſeum 


Links: Eine Büſte Michael Faradays, des Entdeckers der elektriſchen Induktion, die von dem Verein der engliſchen Elektro⸗ 

techniker für das Deutſche Muſeum in München geſtiftet wurde. — Rechts: Ein Relief Rudolf Dieſels, des berühmten Schöpfers 

der Dieſelmotore, das von der Siemens-Ring⸗Stiftung dem Deutſchen Muſeum überreicht wurde. 
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Rückſicht auf die Vorgänge in Deutſchland möglichſt bald | Brand des Brüffeler Elektrizitätswerkes 
uf 


mit Rußland abſchließen wolle und genau wie Polen a 


Rumänien nicht länger warten werde. Damit iſt die Gefahr 
völliger außenpolitiſcher Iſolierung Rum ä⸗ 


niens in bedrohliche Nähe gerückt, die Vaida um 


jeden Preis vermeiden will. 


Stundung der deukſchen Zahlungen 

Washington. Das Schatzamt gibt bekannt, daß die Re⸗ 
gierung der vertragsmäßig vorgeſehenen Stundung der am 
Freitag fälligen deutſchen Zahlungen für Mixed Claims 
und Beſatzungskoſten in einer Geſamthöhe von 5,8 Millionen 
Dollar zugeſtimmt habe. 


Wirkung der landwirkſchaftlichen Dekrete 

Warſchau. Die Wirkung der herausgegebenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Dekrete macht ſich ſowohl im Handel als 
auch in einigen Zweigen der Induſtrie fühlbar. Beſonders 
zeigt ſie ſich auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. A 

Das Geſetz vom 25. Februar das den Zwangsverkauf 
e Maſchinen verbietet, ſofern nicht das 
unbewegliche Vermögen gleichfalls unter den Hammer 
kommt und die Verordnung vom 28. Auguſt, 
Schulden für Waren, die in der Landwirtſchaft nötig ſind, 
geſtundet werden müſſen, für den Fall, daß die Schulden 
vor dem 1. Dezember des Vorjahres aufgenommen wurden, 
bewirkten, daß die Fabriken für landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen, die aus der Zeit von 1929 bis 1931 hohe Beträge zu 
bekommen haben, nicht zu ihrem Recht kommen. Auch an⸗ 
dere Handelszweige haben zu leiden. 


Tragiſcher Todesfall 

Luck. Bei einer Wagenfahrt verunglückte ein gewiſſer 
Baczkowski tödlich. Auf dem Wagen fahrend hielt er eine 
Doppelflinte zwiſchen den Knien, die ſich durch eine plöß- 
liche durch den ſchlechten Weg verurſachte Erſchütterung des 
Wagens entlud. Die ganze Ladung traf den Fahrenden 
in den Kopf, und zwar ſo, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Dieſer tragiſche Tod rief in der ganzen Umgebung 
einen tiefen Eindruck hervor. 5 


206 Millionen Mk. Streikkoſten 
in Lancaſhire 
London. Die Ver luſte der engliſchen Baumwollindu⸗ 
ſtrie infolge des Weberſtreiks in Lancaſhire werden auf 
rund 200 Millionen Mk. geſchätzt. Die Koſten der Gewerk⸗ 
ſchaften, Streifgelder uſw. belaufen ſich auf etwa 6 Mil⸗ 
lionen Mk. 


wonach 


Die ganze Stadt ohne Strom. 

Brüſſel. Im Brüſſeler Elektrizitätswerk brach — offen 
bar durch Kurzſchluß — ein großes Feuer aus. Die gan 
Stadt iſt ohne elektriſchen Strom und die Zeitungen können nichl 
erſcheinen. Für die Elektrizitätslieferung ſteht jetzt nur noh 
ein untergeordnetes Werk zur Verfügung. Das große Haup 
werk mit feinen rieſigen Turbinen iſt vollkommen zerſtör 
Das Feuer entſtand in der großen Maſchinenhalle. Die dort b 
findlichen Arbeiten konnten ſich in Sicherheit bringen. Nur ei 
Arbeiter wurde verletzt, und zwar durch einen Fall bei ſeinet 
eiligen Flucht. Der angerichtete Sachſchaden iſt ſehr groß. Ein 
große Menſchenmenge umlagert das abgebrannte Elektrizität 
werk. 


Die kubaniſchen Banditen 
New Vorker Gangſters 

New York. Die New Vorker Polizei hat feſtgeſtellt, daß ſich 
das Hauptquartier der kubaniſchen Terroriſten in New 
Vork befindet. Vor Wochen hat ein gewiſſer Enrico Ittu⸗ 
ralde in New Pork 500 Gangſter für eine kubaniſche Gegen 
revolution angeworben. Der größte Teil der Gangſtet 
wurde abgefangen, ſo daß nur einige nach Kuba gelangten und 
dort den Terror ausüben konnten. Die Polizei ſtellte ſeſt, daß 
der Panzerwagen, aus dem die Banditen am Mittwoch den 
Staatspräſidenten mit einem Maſchinengewehr erſchoſſen, aus 
einer amerikaniſchen Fabrik ſtammt, deren Spezialität die 
Herſtellung von Waffen für Schmuggler iſt. N 
Ueber Kuba iſt der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. | 


Das griechiſche Erdbeben 


tußnrorherMarfgra 


EIN FÜNK-UND FILM-ROMAN "VON :WOoLFGÄ NG MARKEN 
URHEBER-RECHTSSC.UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU 
(36. Fortſetzung.) 


„Gleich, ſoforl, wenn es geht! Es ift in mir ein Gefühl 
der Dankbarkeit, daß ſo viele zu mir hielten. Ich will es 
ihnen vergelten, fo gut ich es vermag. Meine Aufgabe ſoll 
ſein, ſie zu einer großen Gemeinſchaft des Herzens Mu ſam⸗ 
meln, in deren Dienſt der Rundfunk Mittler iſt! Zuſammen 
mit un Herr Intendant!“ 

„Zuſammen mit mir! Ich danke Ihnen, Herr Markgrafl“ 

* * 
2 


Am Abend nahm Rainer ſeinen Dienſt wieder auf. 

Das erſte was er tat, das war ein Dankſagen an die Hörer, 
die ihm ihre Sympathie ſo ſpontan bekundet hatten. 

Er ſprach faſt eine Viertelſtunde und gab zugleich ein Be⸗ 
kenntnis zu der hohen Aufgabe des Funks. f 

Der tiefe Ernſt. der ſeiner Stimme immer ſchon inne⸗ 
wohnte, hatte ſich verſtärft ebenſo die Innerlichkeit. Jedes 
Wort kam aus des Herzens ehrlichſter Ueberzeugung. 

Dann ſetzte das Symphoniekonzert ein. 12 

Layka ſaß mit im Funkſaale und hatte mit glücklichen 
Augen zugehört, dann überließ er ſich der Muſik und träumte 
davon, einjt ſelber an dieſem Orte zu ſpielen. 

Er hatte jetzt wieder eine Er Violine, die einen herr» 
lichen Ton gab. Es war ein Geſchenk des Intendanten. 

* * 
7 * 


Age Börne war voll Freude, da ſie Rainer wieder gefaßt 
fah. Als fie mit ihm, Layka und ihrem Vater zuſammen 
beim Abendeſſen Br hörte fie ihn von feinen Arbeitsplänen 


ſprechen. 2 5 
Ihre Augen ſtrahlten vor Freude darüber, daß er I 
wies gen atte, denn fie hatte gefürchtet, daß er fi 


von dem Schickſalsſchlag vielleicht nicht wieder erholen 
würde. Ernſter als ſonſt war er, aber ſein Weſen erſchien 
ihr gefeſtigter, beſtimmter. 

„Se t werden Sie auch wieder an Ihre Kunſt denken, Herr 


Markgraf! Wir werden doch bald die Freude haben, Sie 
wieder einmal in einem Hörſpiel ſprechen zu hören, oder 
vielleicht auch auf der Bühne?“ 

„Das wird ſich finden Es iſt alles anders geworden. 
Vielleicht würde ich es jetzt tun, wenn man mich bäte und 
mit meinem Amte zu vereinbaren wäre!“ 

„Das darf ich doch Profeſſor Reinhardt erzählen!“ 

„Sie dürfen alles! Ich habe keine Scheu mehr vor der 
Oeffentlichkeit. Ich habe nur den einen Gedanken: Schaffen, 
arbeiten, denn die andere Seite des Lebens gibt es für mich 
nicht mehr!“ ; 

1455 andere Seite! Was meinen Sie damit, Herr Mark⸗ 

raf?“ 

4 „Die Liebe, Fräulein Age. Die iſt für mich geſtorben. 
Denn der Menſch, der mir alles war . hat mich verlaſſen! 
Für mich gibt es nur Arbeit, daß ich vergeſſen kann.“ 

Sie nickte ihm begeiſtert zu „Die Arbeit .. . ia, das 
Schaffen, Herr Markgraf ..ich fühl's wie Sie . . es 1 
die reinſte Freude unſeres Lebens, die Freude des Scha 
fens. Und mir wird fie noch mehr bedeuten, wenn ich die 
Hoffnung haben kann, daß ich vielleicht wieder einmal mit 
Ihnen zuſammen ſpiele.“ 

„Der Fall kann ſehr bald eintreten! Ich glaube, Ihr Herr 
Vater ſchmunzelt fo verdächtig.. er hat ſchon finſtere Pläne 
geichmiedet.“ 

Seeliger lachte 

„Finſtere, nein! Aber Pläne, ganz gewiß! Der Intendant 
hat mir geſtern Beſcheid geſagt: Ich kann Sie jetzt auch bei 
der Beſetzung unſerer Hörſpiele mit heranziehen, und ich 
verſpreche Ihnen, daß ich das Recht weidlich ausnützen werde, 
Vielleicht werden Sie ſchon in der kommenden Woche unſere 
Hörer damit erfreuen. Age hat darin auch eine feine Rolle.“ 

„Wie heißt das Stück, Papa?“ 

„Einſame Menſchen“ von Gerhart Hauptmann Iſt darin 
nicht eine Rolle, die ganz wundervoll für Sie paßt?“ 

Rainer ſchüttelte den Kopf „Nein, ſetzt nicht, Herr Dok⸗ 
tor! Die Rolle, fo ſchön fie ift, ſie würde mich quälen.“ 

„Ich kann es verſtehen,“ ſagte Age. 

Sie ſpürte den ganzen Abend, wie die Augen des jungen 
Layka an ihr hingen. Wenn ſie ihn anblickte, las ſie Be⸗ 
wunderung in ihnen. Und ſie freute ſich deſſen. 

Aber tauſendmal lieber wäre es ihr geweſen, der Glanz 
hätte in Rainers Augen geleuchtet, denn ihm gehörte ihre 


Ak Hochachtung und Zuneigung. Seit fie ihn kannte, 
ühlte fie ſich zu ihm hingezogen, denn er hatte das an ſich, 
was den meiſten Männern fehlt und was die Frau an 
ihnen ſucht: Wahrhafte Männlichkeit. 

Die Klarheit und Ehrlichkeit feines Weſens yon fie 
immer wieder gefangen. Es ging ihr wie dem Vater, der 
— wie er ſelbſt zugab — an Markgraf „einen Narren ger 
freſſen“ hatte, nur mit dem Unterſchied, daß bei ihr das 
rein weibliche vie hinzukam. 

Rainer ſann vor ſich hin dann ſprach er wieder: „Als ich 
ein junger 1 war, hatte ich einmal die Sehnſucht, auf 
den Brettern zu ſtehen und zu ſpielen Und merkwürdiger⸗ 
weiſe, es waren anfangs die ernſteſten Rollen, die mich 
reizten, und dann wurde es plötzlich anders: Da kamen mir 
die heiteren Rollen ſo begehrenswert vor. Und heute — nach 
dem, was hinter mir liegt — weiß ich nicht recht, aber 
es müßte eine tröſtliche Rolle ſein, die Rolle eines Menſchen, 
der die Herzen froh machen und Sonne ſpenden kann. Das 
klingt vielleicht ſeltſam und iſt doch zu begreifen. Jeder 

enſch hat das Beſtreben. über das, was ihm anhängt, hin⸗ 
auszukommen.“ B 5 
„Eine ſolche Rolle habe ich auch für Sie, Herr Markgraf, 
in unſexem Hörſpiel: „Zwölf Gerechte.“ Es iſt von einem 
lungen Dichter, der ſehr talentvoll iſt, und von dem ich glaube, 
daß er uns no viel Schönes geben wird Es iſt die Figur 
des Knechtes Martin, ein Menſch, mühſelig und beladen, 
aber ein vollſaftiger, kraftvoller Menſch, der ſich nicht nieder⸗ 


drücken läßt.“ 
Rolle, ich will dieſen Menſchen 


„Geben Sie mir die 
ſpielen!“ IR 
„Abgemacht, Herr Markgraf!“ 
* * 


„Komm, Layka,“ ſagte Rainer am nächſten Morgen, „wit 
wollen zu Profeſſor Reinicke gehen.“ 7 
„Zu Meiſter Reinicke? Ich ſoll. .“ h 
„Bei ihm lernen, mein Junge! Du haft es in dir! Nur 
die Schlacken müſſen noch beſeitigt werden. Das wird Meifter 
Reinicke tun Du mußt lernen, unermüdlich lernen. Können 
iſt die Vorausſetzung zu jedem Künſtlertum. Darauf erſt 
kann man aufbauen.” „ 
Dankbar folgte Layka dem Vater. 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleßz und Umgebung 


Beſitzwechſel. Das Grundſtück des Kaufmanns Pobi⸗ 
huszka auf der Piaſtowska iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Gärtnereibeſitzers Prokop aus Ratibor übergegangen. 

Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. Der evangeliſche Kir⸗ 
chenchor veranſtaltet am Sonntag, den 2. Oktober d. Is, 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
einen muſikaliſchen Abend, beſtehend aus Konzert und Ge: 
ſangsvorträgen. Eintrittskarten ſind an der Abendkaſſe zu 
erhalten. Der Reinertrag aus dieſem Abend iſt für das 
evangeliſche Waiſenhaus in Altdorf beſtimmt. Im Intereſſe 
der guten Sache wird um zahlreichen Beſuch der Veranſtal⸗ 
tung gebeten. 5 


„Das Volk will ſeine Spiele haben. Daß es trotz der 
allgemeinen Gedrücktheit und Mißſtimmung noch Veranſtal⸗ 
tungen geben kann, die Zulauf haben, lehrt ein Wander⸗ 
zirkus, der in dieſen Tagen ſeine Zelte in Pleß aufgeſchla⸗ 
gen hat. „Cyrkus Sportowy“ machte nicht viel Reklame 
und wirkte anſcheinend durch ſeine Leiſtungen. War am 
erſten Tage das Zelt nur ſchütter beſetzt, ſo ſetzte bald ein 
kaum glaublicher Zulauf ein und die Zirkusleute ſpielten 
vor ausverkauftem Hauſe. Vor Beginn der Attraktionen 
gab es rieſige Anſammlungen vor dem Zelte. Man ſieht 
alſo, daß in Pleß noch Geſchäfte zu machen ſind, nur muß 
man wiſſen womit. 


Ein Geſchäftslokal iſt zu vermieten. Nach dem Auszuge 
der Kreisſparkaſſe aus dem ſtädtiſchen Ringeckgrundſtück 
ſtehen die ehemaligen Kaſſenräume jetzt leer und der Magi⸗ 
ſtrat wird Mühe haben, einen neuen Mieter zu finden. Die 
Monopol verwaltung, die urſprünglich die Räume beziehen 
ſollte, verbleibt in ihrem bisherigen Aſyl. Bei der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren wirtſchaftlichen Lage iſt kaum anzuneh⸗ 
men, daß ſich ein Unternehmer finden wird, der dort ein 
Geſchäft betreiben wird. 

Urbanowitz. Aus dem Stalle des Landwirts Johann 
Bulla wurde in der Nacht ein Pferd geſtohlen. Vor dem 
Ankauf des Pferdes wird gewarnt. Wo es etwa angeboten 
werden ſollte, benachrichtige man den nächſten Polizeipoſten. 
Es handelt ſich um eine vierjährige Stute, die kaſtanien⸗ 
braun gefärbt iſt. N 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Der Schleſiſche Sejm für den 30. September 
einberufen 
Der Staatspräfident hat folgende Anordnung getroffen: 
„Auf Grund des Artikels 21 des Verfaſſungsgeſetzes, in 
welchem das Organiſche Statut für die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft verankert iſt, berufe ich den Schleſiſchen Sejm nach 
Kattowitz für den 30. September 1932. 


Staatspräſident (—) J. Moscicki. 
Miniſterpräſident i. V. (—) Zawadzki.“ 


/ 


Bonifikation nach Preisabbau 

für Monopolbranniwein 
Nach den Ausführungsbeſtimmungen der Verordnung 
über Preisabbau für Monopolbranntwein iſt es den Gaſt⸗ 
wirten uſw. geſtattet, weitere 4 Tage hindurch den im Be⸗ 
ſitz befindlichen Branntwein zu dem bisher geltenden Preis 
abzujegen. Dies gilt vom Tage der Rechtsgültigkeit der 
Verordnung über die Herabſetzung der Spirituspreiſe, alſo 
ab 26. September bis einſchließlich 29. September. Danach 
müſſen die weiteren Lagerbeſtände an Monopolſpiritus an 
die jeweilige Zweigſtelle der Monopolverwaltung abgelie⸗ 
fert werden, um durch Austauſch die durch Etikett uſw. näher 
erkenntlichen Flaſchen, für die die Preisermäßigung von 20 
Prozent in Frage kommt, entgegenzunehmen und auf dem 
Verrechnungswege die Entſchädigung (Bonifikation) für die 
abgelieferten Lagerbeſtände zu erhalten. Auf den Wortſatz 
und Sinn dieſer Ausführungsbeſtimmungen wird deshalb 
beſonders hingewieſen, um evtl, Unzuträglichkeiten zu be⸗ 
gegnen. 


Die Juckerpreiſe um 20 Groſchen per Kilo 
herabgeſetzt N 

In dem „Dziennik Uſtaw“ vom 28. d. Mts., wurde eine 
Verordnung des Finanzminiſters vom 21. d. Mts. veröffentlicht, 
nach welcher die bisherigen Zuckerpreiſe ab 1. Oktober um 20 Zl. 
per 100 Kilogramm herabgeſetzt wird. Bis jetzt haben 100 Kilo 
Zucker 104,50 Zloty gekoſtet und ab 1. Oktober wird dasſelbe 
Quantum 84,50 Zloty koſten. Das Finanzminiſterium begrundet 
den Preisabbau damit, daß er im Intereſſe des Konſums liege 
und daß das Exportdefizit zuſammengeſchrumpft iſt. Beide Tat⸗ 
ſachen treffen zu, nur iſt der Preisabbau viel zu gering. Nach 
Lage der Dinge, hätte man den Zuckerpreis reichlich um 40 Pro⸗ 
zent abbauen können, denn der Zuckerexport iſt um 80 Prozent 
zurückgegangen. 


Schlemmerſteuer nur von der Getränke -Rechnung 


Bekanntlich ſoll die ſogenannte Schlemmerſteuer, die ab 
12 Uhr abends von den Gäſten erhoben wurde, eine grund⸗ 
ſätzlich neue Regelung erfahren. Geplant iſt der Abzug 
einer Sondergebühr von den Gaſtrechnungen, jedoch nicht, 
wie angenommen wird, auch von den verzehrten Speiſen, 
ſondern ausſchließlich von den Getränkerechnungen. Zu 
dieſem Zweck werden die ausgeſtellten Rechnungen für ge⸗ 
noſſene Speiſen ſowie Getränke geſondert ausgeſtellt und 
alle Getränkerechnungen, welche den Beta von 5 Zloty 
überſteigen, mit dieſer Sonderſteuer belegt. Verſteuert wer⸗ 
den mit dieſem Sonderzuſchlag nur Rechnungen, die für in 
der Zeit von 9 Uhr abends bis morgens 6 Uhr in dem je⸗ 
weiligen Reſtaurant beſtellte bezw. verkonſumierte Getränke 
u zahlen find, Dieſe Schlemmerſteuer in der abgeänderten 

orm dürfte ſchon in den allernächſten Tagen durch Verord⸗ 
nung eingeführt werden. Nähere Informationen in Zwei⸗ 
felsjällen erteilt den organifierten Mitgliedern der Leiter 
im Sekretariat des ſchleſiſchen Gaſtwirts⸗Verbandes, Zentral⸗ 
hotel, ulica Dworcowa, 1. Stockwerk. 


Die Zinkhütte Walter Cronek in Eichenau 
vor der Schließung 

ARE ie verlautet, iſt dem Antr der Verwaltung der 

% ae Den Eichenau auf Stillegung der Hütte 

vom Demobilmachungskommiſſar ſtattgegeben worden. Die 

Einſtellung ſoll am 1. Oktober erfolgen. Damit kommt die 

geſamte Velegſchaft, gleich 270 Mann zur Entlaſſung. 


Chropaczower Vatermörder wird freigeſprochen 


Geſtern hatte ſich die erweiterte Strafkammer in Kö⸗ | 
nigshütte mit dem Vatermord in Chropaczow, zu beſchäf⸗ 
tigen. Den des Vatermordes angeklagten 19 Jahre alten 
Georg Bombka, verteidigte von Amts wegen Applikant Ko⸗ 
wal. Aus der Vernehmung des Angeklagten iſt zu er⸗ 
fahren, daß derſelbe eine mangelhafte Erziehung genoſſen 
hat. In jungen Jahren iſt ihm die Mutter geſtorben. Bis 
der Vater zum zweiten Male geheiratet hatte, wurde er von 
ihm allein erzogen und dies zum größten Teil im Alkohol⸗ 
rauſch. An dem Tage, wo die Bluttat ſich ereignete, waren 
beide in einer Schwientochlowitzer Gaſtwirtſchaft und kehr⸗ 
ten ſtark angeheitert heim. Während dem Abendbrot kam 
es fie Streitigkeiten, weil der Sohn ein vom Mittage ſen 
gebliebenes Stück Fleiſch vorgeſetzt haben wollte. er 
Vater war darüber ſehr aufgeregt und wollte ihn aus dem 
Hauſe weiſen. Als ſich nun der Angeklagte vom Tiſche weg⸗ 
begeben hat, kam ihm der Vater nach, ergriff einen großen 
Topf und verſetzte ihm einen wuchtigen Schlag auf den Kopf. 
Faſt beſinnungslos fiel der Sohn auf eine Bank. Eine 
kurze Zeit darauf wollte der erzürnte Vater noch einmal auf 
ihn einſchlagen, wurde aber von der herbeigeeilten Mutter 


Von der Maxgrube 

Der Demobilmachungskommiſſar hat dem zweiten An⸗ 
trage der Grubenverwaltung auf Beurlaubung von 500 Ar⸗ 
beitern und 20 Angeſtellten nunmehr ſtattgegeben. Mithin 
werden am 10. Oktober 500 Arbeiter bis zum 1. November 
in Turnusurlaub geſchickt, ſowie vom 1. November fortlau⸗ 
jend immer 500 andere Arbeiter auf je einen Monat. Am 
1. Oktober werden ebenfalls 20 Angeſtellte auf einen Monat 
ohne Gehalt beurlaubt, was ſich jeden Monat wiederholen 
ſoll. Der Abwehrkampf war trotzdem nicht ganz zwecklos 
geweſen, denn dadurch iſt der dreimonatige Urlaub, welcher 
mit der Gefahr einer gänzlichen Entlaſſung verbunden war, 
weggefallen. Wie verlautet, ſollen die einheimiſchen kinder⸗ 
reichen Familienväter nach Möglichkeit geſchont werden. 


Kattowitz und Umgebung 
Sühne für einen Wohnungsüberfall am hellichten Tage. 
Viel Aufſehen erregte im Juni d. Is. der dreiſte Raubüber⸗ 
fall auf die Wohnung der Familie Dürich auf der ulica Kos⸗ 
ciuszfi in Kattowitz. Dort drang ein gewiſſer Eduard Mas- 
lowski ein, der die anweſende Tochter tätlich angriff und am 
Halſe würgte. Das Mädchen ſchrie in ihrer Angſt laut um 
Hilfe, worauf der dreiſte Eindringling unverrichteter Sache um⸗ 
kehrte und ſchleunigſt die Flucht ergriff. Er wurde von Paſſan⸗ 
ten verfolgt, ergriſſen und ſchließlich der Polizei übergeben. Die 
weiteren Feſtſtellungen ergaben, daß an dieſem Wohnungsüber⸗ 
ſall noch der Felix Tomczek beteiligt war, welcher im Hausflur 
Schmiere ſtand. Als Anſtifter kam dann noch der Georg Dur 
ras in Frage. Letzterer ſoll den beiden erſten Angeklagten an⸗ 
geraten haben, den Ueberfall auszuführen, da bei den Wohnungs⸗ 
inhabern angeblich viel zu holen war. Auch Tomczak und Du⸗ 
ras wurden bald von der Polizei gefaßt. Alle drei Täter ſtan⸗ 
den am Mittwoch vor dem Landgericht Kattowitz. Sie betann- 
ten ſich unumwunden zur Schuld, gaben aber an, daß ſie ſeit 
langer Zeit ohne Beſchäftigung ſind und aus Not handelten. Das 
Gericht überprüfte den genauen Sachverhalt und gelangte 
ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß mildernde Umſtände zu be⸗ 
rückſichtigen ſeien. Die Strafen fielen daher verhältnismäßig 
mild aus. Maskowski und Tomczat erhielten je vier Monate, 
der Anſtifter Duras 3 Monate Gefängnis. 


In den Keller geſtürzt. Beim Einſchaufeln von Kols in 
einen Kellerraum auf der Slowackiego 43 in Kattowitz, ſtürzte 
der Johann Modrzyk aus ZalenzersHalde in dieſen Keller. Er 
fiel zwiſchen zwei Keſſel und erlitt einen Bruch der rechten Hand, 
ſowie erhebliche Verletzungen am Kopfe. Der Verunglückte wurde 
mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
lenhaus überführt. 

Sturz von einem Möbelwagen. Auf dem Kattowitzer Ring 
fiel von einem Möbel-⸗Anhängerwagen der Speditionsfirmn 
Kaczynski i Ska in Kattowitz der 55jährige Paul Danecki aus 
Zawodzie auf das Straßenpflaſter. Danecki kam zudem unter 
ein Rad zu liegen, ſo daß ſein linker Fuß zermalmt wurde. Der 
Verletzte wurde unmittelbar darauf nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus überführt. Danecki ſoll den Verkehrsunfall ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet haben und zwar durch Unachtſamkeit. 

Ein gefährlicher Kautionsſchwindler. Als ein ſchlimmer 
Betrüger entpuppte ſich ein gewiſſer Franz Hoppe, zuletzt wohn⸗ 
haft in Kattowitz, ulica Gliwicka 3, welcher auf der Moniuszki 3 
eine Bilderverkaufs⸗Niederlaſſung errichtete Er engagierte eine 
beträchtliche Anzahl von jungen Leuten in der Eigenſchaft als 
Bilderreiſende, jedoch gegen vorherige Kautionsleiſtung. Es 
-jind folgende Kautionsbeträge an Hoppe gezahlt worden: von 
Heinrich Grzybka, Czerwionkau 200 Zloty, Maximilian Koſtorz 
aus Glawic, ferner Franz Szramek und Gerhard Garus aus 
Schleſiengrube je 150 Zloty, Georg Szyffer aus Zalenze 140 
Zloty, Georg Oles aus Zalenze 130 Zloty und Johann Cober 
aus Lendzin 180 Zloty. Dieſes Geld eignete ſich Hoppe an und 
machte ſich damit aus dem Staube. Die Polizei hat Ermit⸗ 
telungen eingeleitet, um des Gauners habhaft zu werden. 

Die alte Unvorſichtigkeit. Aus dem Korridor eines Hauſes 
auf der Mlynska 22 in Kattowitz wurde einem gewiſſen Leo W. 
aus Bielſchowitz das Herrenfahrrad, Marke „Hermania“ Nr. 
976 058, im Werte von 180 Zloty geſtohlen. 

Beim Ladeneinbruch abgefaßt. In das Lebensmittelgeſchäft, 
an der ulica Andrzeja und Kordeckiego in Kattowitz, verſuchte 
der Wilhelm Müller einzudringen. Müller wurde jedoch auf 
friſcher Tat ertappt und von der Polizei arretiert. 

Unerwünſchter „Beſucher“. In die Wohnung der Marie 
Pawlola in Domb drang mit Lilfe von Nachſchlüſſeln ein Cine 
brecher ein, welcher 4 Anzüge, im Geſamtwerte von 900 Zloty 
entwendete. Dem Dieb gelang es unerkannt zu entkommen. 


Schleſiſcher Winterſportverein. Kommenden Dienstag, den 
4, Oktober, findet im Saale des Hoſpiz, Katowice, abends 9% 
Uhr, die diesjährige Generalverſammlung ſtatt, zu der alle Mit⸗ 
glieder eingeladen ſind. Auf der Tagesordnung ſtehen, außer 
der Neuwahl des Vorſtandes, wichtige Punkte, u. a. Herab⸗ 
ſetzung des Beitrages auf 6 bezw. 3 Zl. jährlich. Stimmberechtigt 
ſind nur ordentliche Mitglieder über 18 Jahre. Beitritts⸗ 
erklärungen werden vor der Sitzung entgegengenommen. Es 
wird um zahlreichen Beſuch gebeten. . 

Zalenze. (Geftohlen wird alles.) Aus einem Gar⸗ 
tenhäuschen des Karl Odaj in Zalenze ſtahlen Spitzbuben einen 
Waſſerſchlauch von 15 Meter Länge, eine Nagelkiſte, eine Schau⸗ 
fel, zwei Hammer, 3 Meſſinghähn, eine Feile und nderes Werk⸗ 
zeug im Geſamtwert von 200 Zloty. 


und Tochter gewaltſam ferngehalten. Als ſich aber der alte 
B. immer noch auf den blutenden Sohn ſtürzen wollte, er⸗ 
griff dieſer ein Küchenmeſſer und traf mit einem Stich den 
Vater ins Herz. Der 62 Jahre alte Mann verſtarb nach der 
Einlieferung im Knappſchaftslazarett in Königshütte. Erſt 
am nächſten Tage und als ihn die wahnſinnigen Schmerzen 
etwas verlaſſen hatten, hatte er von der Blurttat Kenntnis 
erhalten. Die Frau des B. enthielt ſich der Ausſage, die 
Augenzeugen der Bluttat, Georg Lindel als Schwager und 
die Schweſter des Beklagten ſtellten dem Toten kein gutes 
Zeugnis aus. Nach Alkoholgenuß war mit dem alten B. 
nicht auszukommen. Nach der eee bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt wegen Totſchlag eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren. Der Gerichtshof wiederum fällte nach 
kurzer Beratung einen Freiſpruch. Der Vorſitzende hob in 
der Begründung hervor, daß der Angeklagte durch den 
ſchweren Schlag mit dem Topf in einen Zuſtand geiſtiger 
Umnachtung verſetzt wurde und nicht willen konnte, was er 
getan hat. Uebrigens liege hier eine Notwehr vor, und der 
Angeklagte nach den geſchilderten Umſtänden nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden kann. 


(Ünvorſichtiger Motorradler) In 
den Abendſtunden fuhr ein gewiſſer Leinrich B. aus Eichenau 
die Chauſſee nach Bagno mit ſeinem unbeleuchteten Motorrad 
entlang. Er prallte gegen einen Handwagen mit Kohle und 
trug leichtere Verletzungen davon. 


Eichenau. 


Königshütte und Umgebung x Geoksänht 
Auf der Straße zuſammengebrochen. Das, beim Graßhender 
Smigrod an der ulica Gimnazjalna beſchäftigte Er 
Roſa Hanuszkiewicz brach auf der ulica ee fe 
wußtlos zuſammen und mußte in das ische Kaen 


eingeliefert werden. eee, 

Sprengung der Notſchächte. Die Polizei hat geſtern ume 
liche Noſchächte im e u: n 
Sprengungen zum Einſturz gebracht, weil ſich. . ’ 
Felder ſenkten 110 Gate herauskamen. Damit iſt das Ende der 
Notſchächte gekommen. \ 

Die Gefahren der Straße. An der ulica Katowicka wurde 
der Radler August Ofejnit von der Publersta ! pon dem Per⸗ 
ſonenauto Sl. 7779 angefahren und mußte mit erheblichen Ver⸗ 
letzungen in das Krankenhaus gebracht ee u 1 

Ein Taſchendieb gefaßt. Dem Leo Figna, von der une 
Pudlerska 4, wurde 905 Januar d. Is. eine goldene W 
geſtohlen. Erſt jetzt gelang es der Polizei den Täter in der Per⸗ 
ſon des Nikolaus Lokoc aus Königshütte zu ermitteln. 1 

Weitere Beſchlagnahme von Biedakohle. Trotzdem die Not; 
ſchächte in Königshütte der Sprengung verfallen Find, traf bie 
Polizei geſtern drei Fuhrwerke an, die mit Kohlen ein Ar 
Biedaſchächten beladen waren. Die Kohle wurde beſchlagnahmt 
und die Kutſcher zur Anzeige gebracht. 5 

Ein tödlicher Betriebsunfall vor Gericht. Am 7. Dezember 
v. Is. ereignete ſich auf dem Schacht Reden der Flotentinegrube 
bei Kohenlinde ein tödlicher Betriebsunfall. Damals abe ſich 
der Anſchläger Auguſt Piechotta gerade auf einem W 
als ſich dieſer in Bewegung ſetzte. P. verſuchte noch AT 
gen geriet aber zwiſchen das Gerüſt und en zu Fe 
quetſcht. Gegen den Anlaſſer Stephan . aus Aalen: 
linde wurde nun eine Klage wegen jahrläliger Körperver er 
mit tödlichem Ausgang angeſtrengt. Er erklärte vor F ee 
kammer in Königshütte, daß er ein Signal bekommen habe und 
daraufhin den Aufzug in Bewegung gelebt hat. a geus 
gen vernommene Mitarbeiter halten ſolche e rn 
nommen. Selbſt der Sachverſtändige hielt den 8 3 DE 
ſchuldig. Trotzdem erklärte der Angeklagte, daß ede von 
einem Nebenflöz gekommen ſein mußte. Zwecks Ladung wei 
terer Zeugen wurde der Prozeß vertagt. 


Ein Meſſerſtecher erhält 6 Monate Gefängnis. In einer 
ür ene dee 15 am 31. Juli d. Is. zu Sr 8. 
ſchen dem Max Vanaſch und Joſef Hartel aus . e. Kr 
bezeichnete ſeinen Gegner als Anhänger het a 
worauf er von 9. einen Schlag ins Geſicht erhielt. 17 8 
zog B. ſein Taſchenmeſſer und brachte D- eee a 19025 
Stiche in die Bruſt. Vor Gericht erklärte der ee e 105 er 
ſich als Invalide mit einem kürzeren Bein e 1 00 
Das Gericht erkannte daraufhin fein e 17 5 Ts 
wendig und verurteilte den Angeklagten B. zu 6 Monaten Ges 
fängnis unter Anrechnung der W ee ticken Joſef # 

Gefängnisstrafen für Diebstähle. Die erweronoen DOT e 
und Wilhelm C. 1 Schwientochlowitz hatten zum Schaden der 


Eiſenb b RL onroth 10 Kilo Wurſtwaren ent» 
W ee in Morgenroth K ad o ſich dor 


Beide wurden als Täter ermit ö iſſer Ber 

Gericht zu verantworten. Mitangeklagt war In geiler eine 
hard Sz. der die Ware weiterverkauft hat. Obwohl ie „Ange 
klagten geſtändig waren, wurden fie zu le 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, der Hehler erhielt zwei Monate Gefängnis. Weil ſie 
alle noch unbeſtraft ſind, wurde eine zweijährige Bewährungs⸗ 
friſt anerkannt. Sttaſtal Köni 

Ein We chſelpro eh vor Gericht. Vor der raf ammer nige 
hütte hatte ſich 5 555 der frühere Kaufmann David Jacharigs, 
von der ulica Jagiellonska 5, wegen verſchiedener nn 
pulationen, zu verantworten. Es wurde Am Wer nr ee 
zum Schaden des Schneidermeiſters Scherbert Wechſelfälſchungen, 
in Höhe von 24000 Zloty vorgenommen zu haben. Die Ehe⸗ 
leute 3. belannten ſich zur Schuld nicht. Andererſeits erklärte 
der geſchädigte Schneidermeiſter, daß er dem 3. Wechſel, in Höhe 
von 20 000 Zloty, giriert hat, die aber zu Proteſt gingen. Auße 
dem iſt ihm durch das Verfahren ein Kostenaufwand von 3000 
Zloty entſtanden. Am 31. Januar 1931 habe 3, ihm das Ge⸗ 
ſchäft mit der Einrichtung und den Waren, als Eigentum, über⸗ 
geben. Aus dem Konkurserlös hatte er nur 3000 Zloty retten 
können, jo daß der eigentliche Verlust immer noch 16000 Zloty 
beträgt. Frau 3. habe Sch. Wechſel, in Höhe von 8000 Zloty, 
vorgelegt, mit der Angabe, daß die Giranten, außer ihrem reichen 
Vater, bekannte Großkaufleute find. Später hatte es ſich ber» 
ausgeſtellt, daß die Unterſchrift des Vaters gefälſcht war und 
die angeblichen „Großkaufleute“ Arbeiter waren. Der, die 
Unterſuchung führende, Kommiſſar erklärte. daß ein Teil der 
Unterſchriften gefälſcht waren. Nach Verleſen einiger Schrift⸗ 
ſtücke beantragte der Verteidiger des Angeklagten, Vertagung des 
Prozeſſes und perſönliche Vorladung der vorgeſchlagenen Zeugen. 
at ſchloß ſich dieſem Antrage an und vertagte den 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, i 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Siemianowitz und Umgebung 


Wieder ein Unfall im Notſchacht. In der Nähe der 
Schellerhütte wurde der Arbeitsloſe Czyſz, als er Holz 
rauben wollte, im Schacht von einem Stein am Rücken ge⸗ 
troffen und ſchwer verletzt, jo daß ſeine Meberführung ins 
Lazarett notwendig wurde. 


Myslowitz und Umgebung. 

Auch bei Myslowitz werden Notſchächte zerſtört. Die Polizei 
hat gegen die in den Notſchächten bei Myslowitz, Schoppinitz. 
Nickiſchſchacht und Janow arbeitenden Erwerbsloſen ſtrenge 
Maßnahmen unternommen. Die zahlreichen Biedaſchächte wur⸗ 
den von der Polizei und Berufsfeuerwehren abgeſperrt und zum 
größten Teil zerſtört. Die Winden und Holzgeräte werden ver⸗ 
brannt, die Schachtöffnung zugeſchüttet und die noch vorhandene 
Kohle beſchlagnahmt. Ein trauriges Bild geben die vielen Ar⸗ 
beitsloſen ab, die von weitem der Zerſtörung ihrer letzten Er⸗ 
werbsquelle zuſchauen. Auf dieſe Weiſe bleibt ihmen nicht ein: 
mal mehr die für den Winter ſo notwendige, mit eigenen Hän⸗ 
den geförderte Kohle übrig. Das Vorgehen der Polizei wird 
mit den vielen Unglücksfällen, denen immer wieder Arbeitsloſe 
zum Opfer fallen motiviert. 

Beim Kinderſpiel verunglückt. Auf einem Felde bei Janow 
hatten ſpielende Kinder ein Kartoffelfeuer angezündet. Zum 
Zeitvertreib ſprangen ſie dann abwechſelnd über die Flamme 
hinüber. Hierbei fiel der 12jährige Leboſch in das Feuer und 
mußte mit gefährlichen Brandwunden einem Arzt übergeben 
werden. — Ein ſeltfamer Unglücksfall ereignete ſich ferner in 
Bagno. Von einem mit Holz beladenen Wagen fiel ein Rund⸗ 
Holz herab und traf einen zufällig vorübergehenden Knaben. Der 
Knabe wurde ſo unglücklich getroffen, daß er einen Beinbruch 
erlitt. 0 


Schoppinitz. (Der verhängnisvolle Schuß.) In der 
Wohnung des Peter Maißner in Schoppinitz manipulierte der 
24 jährige Johann Juraszek mit einer Schußwaffe. R Durch Un: 
vorſichtigkeit löſte ſich ein Schuß, ſo daß die gleichfalls in der 
Wohnung anweſende 52 jährige Julie Mayer getroffen wurde. 
Frau Mayer wurde erheblich verletzt und mußte ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Schoppinitz. (Radlerpech.) Infolge eigener Unvorſich⸗ 
tigkeit wurde auf der Krakowska in Schoppinitz von einem Auto 
der Radler Paul Labryga aus Schoppinitz angefahren. Der 
Radler prallte auf das Pflaſter und trug erhebliche Verletzun⸗ 
gen davon, ſo daß die Ueberführung ins Spital erfolgen mußte. 


Nubnik und Umgebung 


(:) Brandwelle im Kreiſe Rybnik. Im Kreiſe Rybnik 
ſcheint in dieſem Sommer eine richtiggehende Brandwelle 
ausgebrochen zu ſein. Es vergeht faſt kein Tag, an welchem 
nicht von einem größeren Schadenfeuer gemeldet wird. Erſt 
vor einigen Tagen waren wiederum 4 ſchwere Brände zu 
verzeichnen. In Szcezyrbitz entſtand am Dienstag abend auf 
der Beſitzung des Landwirts Joſef Chrapek das Feuer, 
durch welches die Scheune mit 60 Zentner Stroh nieder⸗ 
brannte. Der Schaden beträgt 2000 Zloty; er iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. — Ein weiterer Brand entſtand am Mitt⸗ 
woch in der gleichen Ortſchaft. Hier wurde die mit Ernte⸗ 
vorräten angefüllte Scheune des Landwirts Thomas Ma⸗ 
ſarczyk vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 2000 Zloty; 
die Scheune war gleichfalls verſichert. In beiden Fäl en iſt 
die Entſtehungsurſache nicht bekannt. Zwei weitere 
Brände ereigneten ſich kürzlich in Moſchczenitz, dem Dorado 
> Brandſtiftungen. Zunächſt brannte die Scheune des 

Landwirts Anton Czmuk vollkommen nieder. Eine halbe 
Stunde darauf entſtand der zweite Brand in der benach⸗ 
barten Scheune des Landwirts Franz Nowak, die zuſammen 
mit 20 Zentner Heu, 3 Fuhren ungedroſchenem Getreide, ſo⸗ 
wie verſchiedenen Maſchinen dem Feuer zum Opfer fiel. In 
beiden Fällen beſteht wiederum der dringende Verdacht, daß 
das Feuer durch die Beſitzer ſelbſt, wie üblich in ver⸗ 


ſicherungsbetrügeriſcher Abſicht angelegt wurde, umſomehr, 
als beide Beſitzungen auf namhafte Beträge verſichert waren. 
Die Polizei hat eine umfangreiche Anterſuchung eingeleitet. 


Koloſchütz. 


(Schwerer Ladeneinbruch.) Nach Ent⸗ 


I 


8 Uhr, findet im Saale des „Pleſſer Hof“ ein 


ſtatt, deſſen Reinertrag i 


haus Altdorf beſtimmt iſt. 
Karten zu mäßigen Preiſen an der Abendkaſſe. 


Großes 


Es ladet ergebenst ein, 


Nätiel:,Rlebe-u.Beruandlungsbilder g 
Mürchen Abziehbilder Anziehbupben 


Holeits-Auffaprung! 
Am Sonntag, den 2. Oktober, Erntedankfeſt, abends 


Muſfikaliſcher Abend 


ür das evangeliſche Waiſen⸗ 
t 


Jer Evanugeliſche Kirchenchor 


ne Pszczyna 


Schwein-Schlachten > 


i 30. September, ab 7 Uhr abends: Wellfleisch 
ee 5 den 1. Oktober, ab 9 Uhr vorm, Welifieisch 
urst, abends urst«- en ro 
und Wellw ’ ar win: 


in entzückenden Muſtern empfiehlt 
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Neues aus aller Welt 


Vom Tunnel geköpft. 

Sechs junge Schuhputzer, die in Barcelona keine Arbeit 
finden konnten, wollten ihr Glück in Sevilla verſuchen und 
beſchloſſen, gemeinſam dorthin zu fahren. Da ſie kein Fahr⸗ 
geld hatten, verſuchten ſie, ſich ohne Billett in den Zug zu 
ſchmuggeln. Das gelang ihnen zunächſt auch. Nach einiger 
Zeit aber wurde ihre Anweſenheit bemerkt, und man wollte 
ſie gerade aus dem Gepäckwagen holen, als ſie auf das Dach 
des Eiſenbahnwaggons flüchteten. Zu ihrem Unglück aber 
näherte ſich gerade in dieſem Augenblick der Zug einem 
Tunnel in der Nähe von Caragona. Sie bemerkten die Ge⸗ 
fahr nicht rechtzeitig und ſo wurden bei der Einfahrt in den 
Tunnel drei von bien die Köpfe zerquetſcht. Die andern 
drei erlitten auch ziemlich ernſthafte Verletzungen, kamen 
aber zum Glück mit dem Leben davon. 


Giftgas gegen Heuſchrecken. 
Ein Krieg mit Flugzeugen. 

In Syrien werden jetzt Verſuche gemacht, die Heu⸗ 
ſchreckengefahr durch Anwendung von Giftgas zu beſeitigen. 
Angeſichts der ungeheuren Mengen von Heuſchrecken haben 
ſich die üblichen Bekämpfungsmittel, wie breite, mit Waſſer 
gefüllte Gräben und auch Flammenwerfer, als vollkommen 
wirkungslos erwieſen. Das Giftgas ſoll radikalere Abhilſe 
ſchaffen. Es wird auf zweierlei Weiſe angewandt: Wenn 
ein Heuſchreckenſchwarm gemeldet wird, der weit ausgedehnt 
und zerſtreut fliegt, ſo werden die Abwehrapparate (lange, 
mit Gas gefüllte e auf den Erdboden aus⸗ 
gebreitet. Meiſt aber fliegen die Heuſchrecken in ganz dich⸗ 
ten Schwärmen zu Millionen zuſammengeballt. Dann ſollen 
Flugzeuge eingeſetzt werden, die mit zahlreichen leichten 
Gasbomben die Schwärme belegen ſollen. 


Ein Glückspilz geht ins Armenhaus. 

In einem Armenhaus in Johannisburg (Südafrika) 
bewarb ſich ein vollkommen mittelloſer Tramp um Anter⸗ 
kunft. Aus ſeinen Papieren ſtellte man feſt, daß es ſich um 
George Honeyball handelte, einen Mann, dem die interna⸗ 
tionale Wirtſchaft einen Wertzuwachs von 20 Milliarden 
Mark zu verdanken hat. Honeyball durchſtreifte in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts als arbeitsloſer 
Schmied Transvaal, wo er Arbeit zu finden hoffte. Er 
hörte in einer Buſchkneipe von Goldfunden. die ein Go d⸗ 
gräber gemacht haben ſollte. Es gelang ihm, dieſen Mann 


140 Paar Damenſtrümpfe, teils aus Seide, teils aus Wolle, 35 
Paar Socken, 100 Knäuel Wolle, 30 Tafeln Schokolade, 16 Bat⸗ 
terien für elektriſche Taſchenlampen, 10 Päckchen Malztaffee, 32 
Kilo geſiebten Zucker, 50 Stangen Seife, 5 Päckchen Margarine, 
weitere 35 Kilogramm Zucker, ſowie 15 Zloty in bar. Der Scha⸗ 
den beträgt 1000 Zloty. ' 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra min m 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Freitag, den 30. September. 

15,10 Kinderfunk. 15,25 Schallplattenkonzert. 16,40 Vor⸗ 
trag. 17,00 Salonmuſik. 18,00 Vortrag. 18,20 Tanzmuſik. 
19,15 Verſchiedenes. 20,00 Muſikaliſches Feuilleton. 20,15 
Symphoniekonzert. 22,30 Preſſe und Wetter. 23,00 Brief⸗ 

kaſten in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend, den 1. Oktober. 

15,30 Militäriſche Nachrichten. 15,40 Kinderfunk. 16,20 
Briefkaſten für Kinder. 16,40 Blick in Zeitſchriften. 17,00 
Nachmittagskonzert. 18,00 Gottesdienſt aus Wilna. 19,90 
Religiöſe Muſik auf Schallplatten. 19,15 Verſchiedenes. 
20,00 Leichte Muſik. 20,55 „Am Seſichtskreis“. 21,10 
Konzert. 21,50 Preſſe und Wetter. 22,05 Chopin⸗Konzert. 
22,40 Sport und Tanzmuſik. 
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zu bewegen, mit ihm zuſammen die Fundſtelle aufzujuchen, 
und nach wochenlanger, durch Krankheit und Entbehrungen 
aller Art erſchwerten Arbeit gelang es ihnen, ein Goldlager 
zu finden, das trotz der ungeheuren Reichtümer, die man bis 
jetzt herausholte — es handelt ſich um faſt 30 Prozent der 
geſamten Veltvorräte noch nicht erſchöpft iſt. Der 
größte Goldklumpen, den Honeyball entdeckte, wog 2300 
Gramm, Ueber dieſen Fund war er ſo glücklich, daß er ſich 
Tag für Tag ſo betrank, daß ihm dieſer Schatz geſtohlen 
werden konnte. Da er nicht die Energie aufbrachke, den Er⸗ 
lös für ſeine weiteren Funde vernünftig anzulegen, geriet 
er, obwohl er die Option für das größte Goldlager der Erde 
hatte, immer weiter ins Elend. 3 


Examenangſt am Müggelſee. 

Ein tragikomiſcher Vorfall ſpielte ſich in einem Segler⸗ 
eim am Müggelſee bei Berlin ab. Dort erſchien dieſer 
Tage kurz nach 10 Uhr abends ein junger Mann mit nichts 
anderem bekleidet als mit Strümpfen. Als der Oeko⸗ 
nom ihn in eine Decke gehüllt und beruhigt hatte, erzählte 
der Fremdling, was ihm zugeſtoßen ſei. Auf einem Spazier⸗ 
gang am Müggelſee ſeien drei Räuber über ihn hergefallen, 
hätten ihn völlig ausgeplündert, alle Kleider weggenommen 
und ihn dann in den See geworfen. Der mitleidige Wirt 
gab ihm zu eſſen und zu trinken, verſorgte ihn mit Klei⸗ 
dungsſtücken und benachrichtigte die Kriminalpolizei. Dem 
bald darauf eintreffenden Kriminalbeamten kam aber die 
Schilderung des jungen Mannes verdächtig vor, da ſeiner 
Erfahrung nach ſelbſt Räuber nicht ſo rückſichtslos ſind, daß 
ſie ihrem Opfer nicht einmal das Hemd ließen. Es ſtellte 
ſich dann ſchließlich folgendes als der richtige Sachverhalt 
heraus: Der junge Mann, Volontär in einem kaufmänni⸗ 
ſchen Unternehmen, bereitete ſich in Abendkurſen für das 
Abiturientenexamen vor. In den nächſten Wochen ſollte die 
Prüfung ſein; da er befürchtete, die Prüfung nicht zu be⸗ 
tehen, habe er ſeinem Leben ein Ende machen und ins 
aſſer gehen wollen. Um nicht noch im Waſſer anderen 
Sinnes zu werden, habe er ſeine Kleider vorher in den See 
geworfen. Als er dann bis zum Halſe im Waſſer ſtand, ſei 
ihm ſein Entſchluß doch wieder leid geworden, er ſei ans 
Ufer zurückgekehrt, die Kleider aber ſeien inzwiſchen von der 
Strömung abgetrieben geweſen. Längere Zeit ſei er dann 
umhergeirrt, bis er ſchließlich auf den Ausweg mit dem fin⸗ 


gierten Raubüberfall kam. 


Breslau und Gleiwitz. 


Gleichbleibendes Werktags programm 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 


13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14.45 


Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Freitag, den 30. September. 


8,30 Stunde der Frau. 11,30 Wetter und Konzert. 15,30 
Jugendfunk. 16,00 Aus Bad Salzbrunn: Unterhaltungs: 
konzert. 17,30 Zweiter landw. Preisbericht. 17,35 Vor⸗ 
leſung. 18,00 Nachwuchs. 18,30 Der Zeitdienſt berichtet. 
19,00 Aus der evang. Kirche in Freiburg unterm Fürſten⸗ 


‚fein: Rüſtfeier zum Erntedankfeſt. 19,30 bis 20,00 Stunde 


Märchenbücher 


Mädchenbücher 
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Rundfunfprogramme 


für unſere Rundfunfhörer wie: 


EB Die Oſtdeutſche illuſtrierte 
Junkwoche - Sieben Tage 
Die Junkpoſt - Die Sendung 
Der Deukſche Rundfunk 
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ss 2 5 eleganteſt. Ausführung 6 


für Vereine, Gewerbe, Handel und industrie l’efert in sauberster Ausführung 
preiswert bei kürzester Lieferirist. - Spezialität; Feinste Mehrfarbendruche 
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der Reichsregierung. 20,00 Die geiſtige e des mittel⸗ 
alterlichen Menſchen. 20,30 Die Ballerina des Königs. 
22,00 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,30 Aus Amerika: 
Vortrag. 22,45 Abendunterhaltung. 


Sonnabend, den 1. Oktober. 

11,00 Aus dem Rathaus in Krefeld: Kundgebung anläßlich 
der Jahrestagung der Vereinigten Landsmannſchaften. 12,00 
Nit Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 12,15 Konzert. 15,39 

ie Filme der Woche. 16,00 Die Umſchau. 16,30 Unter⸗ 
haltungskonzert. 18,00 Das Buch des Tages. 18,15 Die 
Zuſammenfaſſung. 18,45 Der Zeitdienſt berichtet. 19,15 
Abendmuſik. 19,30 bis 20,00 Stunde der Reichsregierung. 
20,00 Aus Köln: Muſikaliſches Durcheinander. 22,00 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. 22,35 Zur Unterhaltung und Tanz. 


BRUNO FRANK 


e 


4 


Die Geschichte eines jungen Mannes, der, 

schwärmerisch und zur Anbetung geneigt, in 

vielen Frauen die Erfüllung seiner Träume 

sucht — immer im Bann einer Fata Morgana. 
Soeben erschienen als neues 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pf. 
Erhältlich bei: 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
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